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Unsachliche Angriffe

Immer wieder werden Wohnbauge-
nossenschaften in Medien angegrif-
fen. Das müsste nicht nur schlecht
sein: InhalÜiche Debatten können
auch Genossenschaften weiterbrin-
gen. Leider geht es aber oftweniger um
die Sache als um politische Angriffe,
zum Teil gepaart mit einem Mangel an
Sachkenntnissen.

Mängel äussern sich etwa in der

Verwechslung von subventioniertem
und genossenschaftlichem Woh-
nungsbau. Die meisten Genossen-
schaftsbauten sind nicht subventio-
niert und nur wenige basieren auf
einem öffentiichen Baurecht. Daraus
lassen sich kaum öffentliche Ansprü-
che ableiten.

Nicht richtig ist es auch, Soziales mit
Gemeinnützigkeit gleichzusetzen. Ge-

meinnützigkeit von Genossenschaften
ist freiwillig und privat, Sozialpolitik
Aufgabe der Gemeinwesen. Setzen

diese ihre Wohnbaupolitik mit Genos-
senschaften um, gelten die generellen
Vorschriften. Sind Genossenschaften

dagegen aus freien Stücken tätig, sind

Auflagen von aussen deplatziert.
Genossenschaften nehmen eine

grosse gesellschaftliche Verantwortung
wahr. Sie stellen guten und preisgüns-
tigen Wohnraum zur Verfügung. Das

gelingt ihnen vor allem von sich aus,
meist ohne Unterstützung der öffentli-
chen Hand. Ihre um zwanzig bis dreis-

sig Prozent günstigeren Mieten helfen
auch, die Marktzinsen zu dämpfen.

Der wirtschaftliche Vorteil der Ge-

nossenschaften erklärt einen Grossteil
des politischen Widerstands. Der Vor-
teil gründet wesentlich in der Kosten-
miete. Das bedeutet die Abgabe der
Wohnungen zu den Selbstkosten und
kein Abführen von privaten Gewin-
nen. Das und die Hintergründe dazu
muss WBG Schweiz der weiteren Öf-

fentlichkeit immer wieder erklären.
Deshalb wurden die Bereiche Politik
und Öffentlichkeitsarbeit gestärkt:
eine nötige und lohnende Investition!

Lowis ScheZherZ, Präsident WoZznbaw-

genossenschfl/ten ScftweZz/AfafZonaZraZ

/\ Wohnbaugenossenschaften Schweiz
^ i verband der gemeinnützigen wohnbauträger

SCHWEIZ

Projekt «Genossenschaften machen
Schule» in Realisierungsphase
Über genossenschaftliches Wohnen be-
stehen in weiten Teilen der Bevölkerung
Wissenslücken und Vorurteile. Aus dem
Ideenzirkel von WBG Schweiz heraus ent-
stand die Idee, gezielt junge Menschen
über das Thema zu informieren, da sie

die nächste Generation der Genossen-
schaftsbewohnerinnen und -bewohner
stellen und als künftige Stimmbürger
über wohnungspolitische Rahmenbedin-

gungen bestimmen werden.
Deshalb hat der Verband das Projekt

«Genossenschaften machen Schule» lan-
eiert. Es richtet sich an Berufsfachschu-
len, wo Lernende unterrichtet werden
und im Rahmen des «Allgemeinbilden-
den Unterrichts» genossenschaftliches
Wohnen thematisiert werden kann. Nach
vertieften Recherchen, einer Online-
befragung an Deutschschweizer Berufs-
fachschulen und Gesprächen mit Exper-
ten im letzten Jahr hat die Projektgruppe

das Konzept für die Unterrichtsmateriali-
en erstellt. Diese sollen schlank und über-
sichüich daherkommen und fünf thema-
tische Module umfassen. Neben einfa-
chem Basiswissen und altersgerechten
Arbeitsauftrügen werden Informationen
und Materialien für anspruchsvollere
Lehrlingsklassen zur Verfügung stehen.

Seit Anfang Jahr erarbeitet nun eine

ausgewiesenen Fachautorin die Unterla-

gen. Gieichzeitig entsteht eine Webseite,

von der Lehrpersonen die Unterrichts-
materialien gratis als Online- oder Print-
version abrufen können. Dort sind aus-
serdem Exkursionen buchbar und Links
zu interessanten Themen und Projekten
vorhanden. Voraussichüich bis im Som-

mer sind die Module fertiggestellt, dann
werden sie getestet. Der Verband plant,
danach die Webseite freizugeben und
eine Informationskampagne an den Be-

rufsfachschulen durchzuführen. Zp

Verstärkung Abteilung Fonds und Finanzen

Seit dem 1. Februar 2016 stehen unsere
Abteilungen Fonds und Rechnungs-
wesen/Finanzen den Mitgliedern wieder
in voller Besetzung zur Verfügung. Mit
Gian-Marco Huber konnten wir als Ersatz
für Sandra Boillod-Badertscher einen
ausgewiesenen Finanzfachmann rekru-
tieren. Gian-Marco Huber bringt aus sei-

ner Tätigkeit als stellvertretender Leiter
Rechnungswesen einer Kantonalbank
grosses Know-how mit. Zudem hat er sich
im Rahmen seines Betriebswirtschafts-
Studiums an der Hochschule Luzern
vertieft mit Non-Profit-Organisationen Gian-Marco Huber

Weitersammeln
Fast 70 000 Unterschriften sind in vier
Monaten für die Initiative «Mehr be-
zahlbare Wohnungen» bereits gesam-
melt worden. Sie verlangt eine markan-
te Steigerung des Anteils gemeinnützi-
ger Wohnungen und wird deshalb von
Wohnbaugenossenschaften Schweiz
unterstützt. Nutzen Sie die kommende
GV-Zeit, um auf die wichtige Initiative

aufmerksam zu machen. Unterschrift
tenbogen zum Download finden Sie un-
ter www, wftg-schwe/z. ch und alle weite-
ren Informationen unter www.hezaftZ-

harewo/zmr/rgew cft.

Ii ZAHLBARE
MIETEN
FÜR ALLE

auseinandergesetzt. Gian-Marco Huber
unterstützt unsere Fondsabteilung bei
der Prüfung und Verwaltung der Darle-
hen, wird aber unsere Mitglieder auch
aktiv im Rahmen von Revisions- und

Finanzdiensdeistun-

gen begleiten und
beraten. Wir heissen
Gian-Marco Huber

ganz herzlich in un-
serem Team will-
kommen! wZi
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SOLIDARITÄTSFONDS

Preisgünstige Wohnungen
beim HB Zürich gerettet
Mieter erhielten die Gelegenheit, ihrzen-
tral hinter dem Hauptbahnhof Zürich ge-
legenes Wohnhaus an der Neugasse mit
neun Drei-Zimmer-Wohnungen und ei-

nem Café zu erwerben. Deshalb gründe-
ten sie im November 2014 die Baugenos-
senschaft Rüegg. Das 1898 erbaute Ge-

bäude ist umfassend sanierungsbedürf-
tig, aber funktionstüchtig. Der Fonds de

Roulement forderte als Bedingung für ein

Darlehen von der Rüegg, ein Sanierungs-
konzept und dafür ein Finanzierungskon-

zept zu erstellen. Zudem verpflichtete
sich die Baugenossenschaft dazu, die

wichtigsten Sanierungsarbeiten innert
fünf Jahren durchzuführen. Der Solidari-
tätsfonds bewilligte letztes Jahr zwei Dar-

lehen: für den Erwerb des Gebäudes
90 000 Franken, für die Durchführung
der Sanierung 180 000 Franken.

Kathrin Schriber, Geschäftsführung Stiftung
Solidaritätsfonds, Wohnbaugenossen-
schatten Schweiz, Bucheggstrasse 109,
8042 Zürich, Telefon 044 360 26 57,

wtfw.wfcg-scfewefz.cfeAofidantoete/orarfs
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Martin Jann neuer
Geschäftsführer
Per 1. Februar hat Martin Jann (50) die

Geschäftsführung von Wohnbauge-
nossenschaften Zürich übernommen.
Er folgt auf Daniel Maerki, dessen

Anstellung im Dezember endete. Mar-
tin Jann ist promovierter Jurist und
Rechtsanwalt mit Weiterbildungen
in Betriebswirtschaft, strategischer
Kommunikation und Raumplanung.
Er verfügt über langjährige Führungs-
erfahrung aus den Bereichen Ver-

bandsmanagement, öffentliches Bau-
und Verfahrensrecht, komplexen Pro-

jekten und der Zusammenarbeit mit
Behörden. So baute er als Geschäfts-

führer die Internationale Bauausstel-

lung IBA Basel 2020 auf und wirkte
bei der Entwicklung
von Industriebra-
chen mit. Martin
Jann wohnt in einer
Baugenossenschaft
in Zürich und war
mehrere Jahre in
deren Verwaltung
tätig. pd
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OSTSCHWEIZ

Regionalverband an der Immo Messe Schweiz

Stellt ihr Konzept an der Messe vor: «In buona
compagnia - Genossenschaft Wohnen 50+».

«Wohnen für Generationen» ist das Son-

derthema der Immo Messe Schweiz am
18. bis 20. März in St. Gallen. Als Partner
für diese Sonderschau bieten sich die ge-

meinnützigen Wohnbauträger gerade-

zu an. Wohnbaugenossenschaften sind
Trendsetter im Thema. Wegweisende
Projekte vor allem aus Zürich und Winter-
thur (mehr als wohnen, Kalkbreite, Kraft-

werkl, Giesserei) setzen Massstäbe. Die
Sonderschau vermittelt Einblicke. Auch
in der Ostschweiz ist Wohnen im Alter
weitergedacht worden. Einige unserer

Mitglieder stellen realisierte oder geplan-
te Projekte vor. Mit von der Partie sind
zudem das ETH Wohnforum sowie die

Organisationen BeneWohnen und Zeit-

Vorsorge. Es geht um mehr als nur um
Bauprojekte!

Besuchen Sie uns am Sonderschau-
stand. Nehmen Sie an den Tischgesprä-
chen/Infotreffen teil - profitieren Sie vom
Austausch mit anderen und bringen Sie

Ihre eigenen Erfahrungen ein. Themen-

bezogene Beiträge bietet zudem das Vor-

tragsforum. ;mc

Immo Messe Schweiz
18.-20. März
Olma Messegelände St. Gallen

Tischgespräche/Infotreffen:
Fr 18. März, 17.00 Uhr | Sa 19. März,
14.00 Uhr | So 20. März, 10.30 Uhr
Vortragsforum: uwtf.fmmomesse.cfo

> Veranstaltungen.

Neue Dienstleistung
Liegenschaftencheck

Wohnbaugenossenschaften Zürich
bietet neu einen Liegenschaftencheck
an. Er schafft die Grundlagen für die

Erarbeitung einer langfristigen Ent-

Wicklungsstrategie. Dabei zeigt er die
Stärken und Chancen, aber auch die
Schwächen und Gefahren eines Lie-

genschaftenportfolios oder einer Ein-

zelliegenschaft auf. Der Kurzbericht
umfasst die Analyse des Standortes

und des Marktes, der Liegenschaften,
der Organisation, der Finanzen und
der Bewohnenden.

Der Liegenschaftencheck gibt den
ldeinen und mittleren Wohnbauge-
nossenschaften ein Instrument in die
Hand, um zukünftige Instandsetzun-

gen und Erneuerungsmassnahmen
zu planen und Fehlentscheide sowie
Fehlinvestitionen zu vermeiden. Diese
neue Dienstleistung bietet Wohnbau-
genossenschaften Zürich seinen Mit-
gliedern exklusiv für eine günstige
Pauschale an. Weitere Auskünfte:
Andreas Gysi, Leiter Immobilienent-
Wicklung & Akquisition, 043 204 06 36,

andreas.gysi@wbg-zh.ch. ag
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